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KMtttches.
Neuenbürg.

Stein;ertrlomerungs-Accord.
Die Amtskorporation hat das Kleinschlagen der auf den nachge¬

nannten Bezirksstraßen lagernden Straßensteine zu vergeben.
Zu diesem Zweck werden öffentliche Abstreichsverhandlungen anbe¬

raumt und es geschieht die Vergebung in folgender Weise:

Markungs
gemeinde. Straßenstrecke. Gesteinsart.

I. Am Donnerstag den 26 . August 1897
vormittags 7 */s MHv

auf dem MatHaufe in Neuenbürg

II

Langenbrand

Oberlengenhardt

Schömberg
Unterlengenhardt

nachmittags 1 MHv
auf dem Wachaufe in Schömberg

Nkuenbürg'Liebenzell
a>. Gegen Waldrennach
b. Gegen Schömberg

Neuenbürg-Liebenzell

Sandsteine vom Bühlhof
Kalksteine
Sandsteine
Muschelkalk
Sandsteine vom Bühlhof
Muschelkalk

Bernbach
Herrenalb

III . Am Ireitag den 27 . August 1897
mittags 12 HlHr

auf dem WatHaufe in Kerrenalb
Herrenalb-Bernbach Totliegendes

Hiezu werden Liebhaber eingeladeu.
Den 14. August 1897.

45
3
7
8

40
11

23
13

Oberamtspflege:
Kübler.

Neuenbürg.

Krkuuholz - Vklkiis.
Donnerstag den 26. ds Mts,

vormittags 9 Uhr
auf dem Rathaus hier aus Abteil¬
ung: Happet, Weinsteige rc.:

Rm. : Buchen: 6 Scheiter, 58
Prügel; Tannen: 3 Spaltholz.
158 Prügel. 154 Reisprügel und
170 Brennrinde.
Den 19 August 1897.

Stadtschultheißenamt.
Stirn.

Arnbach iMorxzeller Straße Muschelkalk 42 !
Neuenbürg-Weiler
Gegen Neuenbürg k» 15

Birkenfeld Straße von Neuenbürg
nach Birkenfeld- Diet¬
lingen

3 . Von der Grenze bis
Sträßle

b. Sträßle bis Regel-
» 14

baumweg „ 11
e. Regelbaumweg
ck. Sträßle - 8

6. VomOrtzumBahnhof 7
Conweiler Marxzeller Straße 11
Dennach Straße von Schwann

nach Dennach 4
Engelsbrand Neuenbürg-Unterreichen-

bach
u. Von der Grenze aus

2180 Mtr. Länge 18
b. Von da bis zum Ort
e. Gegen Grunbach ^ Sandsteine

11

Gräfenhausen Alte Pforzheimer Straße
Riegerlswasenz Gräfen-

Muschelkalk 10

hauser Ziegelhütte
Riegertswasen- Gräfen¬

" 8

hausen „ 16
Grunbach Neuenbürg-Unterreichen¬

bach 10
Neuenbürg Neuenbürg Licbenzell 5
Oberniebelsbach Schwann-Ellmendingen 6
Schwann Neuenbürg-Langenalb 7

Untcrniebelsbach
Schwann'Dmnach 15
Schwann-Ellmendingen Kalksteinev. Frohnberg 5

Waldrennach Neuenbürg Liebenzell Muschelkalk 17

W i I db a d.

Bekamtmchmg.
Wegen des am

Dienstag den 24. August
statlfindenden Jahrmarktes ist die
untere König Karlstraße von der
Wildmannbrücke bis zum Bahnhof
an diesem Tage für Fuhrwerke

gesperrt.
Den 20. August 1897

Stadtschultheißenamt.
I . V. Rometsch.

Mivat-Knzeigen.
LnMllcliibNkileMrg.

Sonntag den 22. ds.,
morgens 6 Uhr

IIskunA
beim Maienplatz, mittags Spiel.

Der Vorstand.

Minstimer Keckel
aus Stuttgart ist hier; Aufträge,
auch von der Umgebung, nimmt gefl.
entgegen

die Exped. ds Bl.

Neuenbürg.
Verloren ging ein grauer

Herrenschirm
auf dem Wege zum Bahnhof. Aer
redliche Finder wolle denselben gegen
Belohnung abgeben bei

Chr. Höhn's Witwe.

^onullen LoIrUvussrvisosQ<tor>
LnstrloUtzv devs -ürt . Lieb stete
s.!s «silsu » « IrAsamstör  äs .s

La roolineum
WS . /r.- />ae . V» äto. 4S0S/ .W
einri » sokt », »sie »tMli r i,tii -r» i>nr»>>oopi-gdt» 0oigin»im»i-il».

p »brtkLisS « l»s » d«t

Ideackor Uei88, sVeneabiirx.

Z.L Nothe LI Slem

Neuenbürg.
Tüchtige

Arbeiter
finden dauernde Beschäftig¬
ung.

Jndustriewerk.

E H DoMmvfer  rvon

Itachssamenmeht,
nach vielseitigen Erfahrungen vieler
Landwirte bestes Kraftfutter für
Milchvieh per Ztr. 8.—

Wohnmehl,
bestes Schweinefutter

per Ztr. o-L 5.50
versendet unter Nachnahme

^ TV . « Srnvr,
Oelfabrik,

Eßlingen a . N.
Neuenbürg.

Eine kleinere

HV « kI » »IIRK
mit 2 Zimmer und Küche hat sofort
zu vermieten

Ernst Ochner z. Anker.

Auskunft ertherlen:
von der Beckeu. Marsily, Antwerpen,
Schmidt u Dihlmann, Stuttgart,
Heinrich Bohrer, Heilbronn.
Carl Büxenstein, Neuenbürg.

, Rê ?̂ ?8?A?rHrzuäMeMM
lgsranttrt neue, doppelt gereinigte«nd ge»
I waschens, echt nördlicheLMksäerv.
!Wir Perienden zollfrei, gegen Nachn. (sedeS

beliebige Quantum) Gute NLUS Bett»
ifedern pr.M. f. 60 Ug..80M-. 1M-.
!1M. 25 Pig. u. 1 M. 40 Pfg.; Feine
jprima Halbdaunen1 M. 60 Ms-
!und1 M. 80 Pig.; Polarfeder« :
halbweiß2 M.. weiß2 M. 30 Pts-
n. 2M.50 Psg-tSilberweiße Belt¬
federn3M.,3M.öOPsg-,4M, 5M.,
terner: Echt chinesische Ganz¬
daunen (lehr sülllrLstig) 2 M. 50 Pkg.

Iu. 3 M. Verpackung zum Lofteuprptis- —
I Bei Beträgen von mindepens 7SW.vchä Rat.

Rtchtgetallela«« berettw. zurilckzeu^ rm« .
o. illllsrkoräm««m
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! Suppenwürze , die bei der sparsamen Hausfrau ebenso beliebt ist, als bei der guten Köchinempfiehlt in Original-Fläschchen von 85 ^ an bestens_ s Oswald Erbacher in Herrenal  b.Original-Fläschchen No. 0 — 35 Gramm werden zu 25 No. 1 — 70 Gramm zu 45 No. 2 — 120 Grammzu 70 ^ mit Maggi's Suppenwürze nachgefüllt.

Turn Verein Ueirrndürg.
Zu d?m am Sonntag Nachmittagvon dem Vereine veranstalteten

WsILLsstS aus dem Maieytatzeladet derselbe hiemit die verehrt. Einwohnerschaft, sowiesonstige Freunde der Turnjache höflichst ein.
Abmarsch der Mitglieder Punkt 1 Uhr vom Lokal aus.

Der Turnrat.

Geschäfts-Empfehlung.
Hiedurch mache ich die ergebenste Mitteilung , daß ich heute eineMaschinenstrickerei und Garnhandlung eröffnet habe und empfehlemich dem hiesigen und auswärtigen Publikum aufs beste und werde ichbemüht sein mit pünktlicher Arbeit und guter Ware die Zufriedenheit dergeehrten Kundschaft zu erwerben suchen.
Calmbach , den7. August 1897.

Hochachtungsvollst
Vaiüine Ueurnarm.

Heu -Verkauf.
Die Stadlgerneinde Pforzheim hat ca. 1000 Ztr.gut angebrachtes diesjähriges Heu von den Größel-

thalwiesen sofort abzugeben.
Liebhaber find ersucht die schriftlichen Angebote

anher einzureichen.
Größelthalaufseher Rieß wird das Heu vorzeigen.Pforzheim, den 17. August 1897.

Städt. Tiefbauamt:
Dettling.

IN

lob bin krob
kvlltllvr ' 8 Vivdse

io roten Dosen mit dein LnininLeAvr
eine Wichse gefunden zu haben, die mir viel Arbeit erspart, denn siegiebt im Moment prachtvollen Glanz.

-lolinnii b'iülmnl ', Hausknecht.

IfW" >7? - - io doll Illsistsn Oolonialvareu- ,^ vrognen - u. 8sitsnbs .nälunZsn.

vr. II>VI»P8«»' 8
Loikonxulvor

ist das bssts
und im Osbrnueb

^ ^ «1er Wk.
dl au s. cbt 6 gs n s. ^ ûk den dlamsn „v r. 1 bomxson"und dis Lobntriwarks,,8ob  vr s,n".
XieäorluAOu in Neuenbürg  boi : 6nr1 Lnxenstein,6nr1,NasiIer uuä Ulbert NeuKart.

8cHM - ? vl .V5kr

Neuenbürg.

1' , Neckl Hab er
verkauft

Joh. Wentsch, Kerker.

llank!
Seit '/, Jahr litt meine Frau an Kopf¬
schmerzen mit heftigem Erbrechen, Appe¬
titlosigkeit, Magenschwäche, Herzklopfenu. rheumatischen Schmerzen in allen
Gliedern. Aufmerksam gemacht durch
öffentliche Danksagungen Geheilter wandtenwir uns auch soliriktlidi an Hrn. 6.8 . 8 . Kosvnllml , Spezialbehandlnng
nervöser Leiden, Stntlxurt , Tübingerstr.25. Nach 4tägigem Gebrauch der Arzneitrat schon Besserung ein , besonders aberließen die furchtbaren Schmerzen in der
Magengegend nach , u. das Leiden ver¬
besserte sich von Woche zu Woche. Jetztnun nach 6 wöchentlicher brivllivbbr Be¬
handlung ist meine Frau von ihrem
Leiden vollkommen befreit, möge es daherHrn. Rosenthal durch Gottes gnädigen
Beistand noch recht lange vergönnt sein,ähnlich Leidende zu heilen. .Vltsustndtbei Geislinugen. <4v«rx Miller u. l 'rnii.

Neuenbürg.

Bessere Wohnung
mit 3—4 Zimmern, Kammer und
Zubkhvrden. gesucht.  Offerte an
die Exped. ds. Blattes.

Mt in fünf MinutenM
Fliege«,

Namenlos glücklich
macht ein zarter , weißer , rosigerTeint sowie ein Gesicht ohne Sommer-
sprossen und Hantnnreinigkeiten,daher gebrauche man:

Bergmannes
Likienmitch - Seife

von Bergmann <L Co . in Radebeul-
Dresden . Man verlange Radebeuler
Lilienmilchseifeü Stück 50 Pf . bei:

Carl Mahler , Seifenfabrik,
Ulbert Neugart.

in Zimmer,
Küche oder Stallung unter

Garantie.
Wicht giftig!

Dalma ist nur

versieg. FlaschenVH, / rA
,uN ) >l. SSPfg . XLL § 7

StsuSvoutot
unbedinA notwendig, HW
jahrelang, IS Pfg.Zuhah«?

in Neuenbürg bei A. N eng art ; m
Wildbad in der Apotheke ; in
Herrenalb bei C. Bechtle.

Schreib- u. Cornertinten
empfiehlt 0. Med.

Aus den schwäbischen Eisenbahnen
fuhr unlängst ein Bäuerlein und las das
Plakat „Odol , das beste für die
Zähne ". Witzig meinte der Bauer:„An ordentlich's Stück Kalbsbroata ischtmer scho' liaber für meine Zäh' !"

Ein anderer steigt aus einer Station
aus und liest „Maggi " . „Sia Herrle",
sagte er zum Schaffner. „Hot denn dirStation net früher Dußlenga g'hoissa?"Freile , antwortete der,  so hoißt se au
setz' no ; Maggi ischt blos der Nama voman ausgezoichneta Mittele in so gelbeFläschla, wo d' Weiber ihre Suppa 'mit
hearrichtet, wenn se vergroata sind!

MÜL8 6iitk biMM KM?

tnnksn
TesIigZ

^Kom -Lklsir-

kesterLbilligstsi'
kpLotr für

Lllhkivn-Kgffee.
vljsrdkster
IllsÄrrum

vmpsMon üunik Norm
^Voötvi -Lnkmanr » _

i» veuiselilsnil
No. »s 744,

in vsstseeeick
No. 4SD4I8, 44/ovr,in Soloion
No. »3 00S, IIS 03 L,in resnllr,icii

LllxiMkIÜkt.

-H 8edlu88 ller 8ommer8gi8ao, ke8tenn8verItAuk.Lommeestoff, vasebaobt , gute tzuai. 28 I'k. pr . Mtr ., 6 Mtr . s . LIeid k. Mb. l.68
2.10
3.—
4.50
3.90

>8ommsrstokl, „ „ n 35 „ „ „ 0 „ „ „!8ommei'-Nouvesutö, doxpeltbr . ,, 50 ,, „ „ 6 „ „ „4Ip-cn-Nouvosutö, , „ 75 „ „ „ 0 „ „ „'Lrepon- reine ^Voilsdxpltbr . 65 ,, „ „ 6 „ „ ,,- versenden in einoslnsn Metern kraneo ins Ilans.s — üusseeoedentlick grosse üus^ skl ru /tusvorksukspreisen. —i vis neuesten Muster in Herbst - und IVintsrstokken sind sinZstrotken.! Muster aut Verlangen kraniro. — Mvdebiidsr gratis,i Vsrsaudtbaus : 06 l 11 > 0 I!8 L I'rnnktnrt n. Ol.!8kxarat -^.bteilung lür Lerreustotke : 8tokk/ um ganzen ünrug kür M. 3.75 t?tg.,Okeviots2unr gansen ktu^ug kür M. 6.85 kkg.

Keim6d6rg-86iä6 — nur acht, wenn direkt ab meinen Fabriken be¬zogen — schwarz, weiß und farbig, von 60 ?kg. bisMir. 18.65 p. Meter — glatt , gestreift, karrtert , gemustert, Damaste rc. (ca. 24Üversch. Qual , und 2000 versch. Farben , Dessins rc.) porto- und steuerkrei ins Hau».Muster umgehend, vurokseknittl. vager: es. 2 Millionen Meter.K. üsüiikdtzrZ's 8kiä62-I'LbrL6ii lx. >>. n°n.) 2üriod.Aus Sta- t, Bezirk und Umgebung.

Der Kaiser hat auf Vorschlag des Herren-
meistcrs des Johanniterordens, Prinzen Albrecht
von Preußen, zu Ehrenrittern des Johanniter,ordens u. a. ernannt: den württemb. Kammer-
jnnker Frhr . v. Süßkind zu Wildbad.

Neuenbürg,  20 . Aug. Die auswärtigenGroß-Bierbrauereien errichten an Stelle der
kleineren heimischen Betriebe unaufhaltsam ihre
Niederl rr :i. Dieser Tage ging das Anwesender Brauerei Karcher  in den
Besitz des Bayrischen Brauhauses(vorm. Nüßler

u. Co.) in Pforzheim über. Kaufsumme 58000
Als hiesige Brauerei besteht jetzt nur noch dievon Holzapfel.

Neuenbürg,  2l . August. Durch das
eigenmächtige Oeffncn der Bahnschranken er¬
eignete sich gestern aus unserer EnzthalbahnWildbad ein Unglückssall.  Ein Knabevon 10—12 Jahren war mit Führen eines
Wagen Oehmds vom Felde nach Hause betrautund mußte dabei einen Bahnübergang, der vonder Straße in die Wiesen führt, passieren. Danu-, an diesem, kurz bei der Station Brötzingen
sich befindlichen Uebergang kein Wärter stationiert

ist, öffnete der Knabe eigenmächtig die Schranken;
der von Pforzheim kommende Schnellzug Nr. 317brauste heran und erfaßte beide vor den Wagen
gespannten Kühe, diese schauderhast zerfleischend.Der Knabe kam mit dem Schrecken davon.

Aus d em u r g t h a l e. Der Aus¬
sichtsturm auf dem Hohlohkopf  ist
soweit fertiggestellt, daß er nächsten Monat ein¬
geweiht werden kann.

Pforzheim,  19 August. Bor dem
Schöffengericht in Freiburg  kam eine durch
den Verein zum Schutze des Detailgeschafts ver-
anlaßte Anklage wegen unlauteren Wett-
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bewerbs gegen die Firma M . Knopf  hier
zur Verhandlung . Der Inhaber der Firma,
Sally Knopf  und dessen Geschäftsführer
Wittkoffsky  waren als Angeklagte geladen.
Die Anklage wurde auf Grund des § 4 des
Gesetzes über den unlauteren Wettbewerb er-
hoben Knopf hatte nach der „Frb . Ztg . " in
seiner Auslage , zwecks Täuschung des Publikums,
wie die Anklage lautete , Waren mit Preisen
ausgelegt , welche einzuhalten man nicht in
der Lage  gewesen sei. Im vorliegenden Falle
handelte es sich um Wachskerzen , sog. Renaissance¬
kerzen. die in dem Wiedtemann ' schen Geschäft in
Freiburg per Stück zu 15 verkauft wurden.
Dieselben schrieb die Firma Knopf für 12 , 8 und
endlich für 7 L aus , obgleich die Wachskerzen-
fabrik die Kerzen per Stück um 12 Pfg . abgab.
Auf die Frage , weshalb Wittkoffsky trotzdem
bald daraus wieder Bestellung bei der Fabrik
aufgegeben habe , gab dieser ausweichende
Antworten . Zeuge Kaufmann Wiedtemann sagte
nach Erläuterung der Verhältnisse aus , daß er
die Kerzen seit Jahren pro Stück für 15 Pfg.
verkaufe ; die Fabrik lieferte sie ihm zu 12 Pfg.
Er fei überrascht gewesen , als zu ihm Kunden
gekommen seien , die ihm die Preisdifferenz
zwischen ihm und Knopf mitgctcilt . Um die
Kundschaft zu erhalten , setzte er den Preis der
Kerzen auf 12 Pfg . herab . Den folgenden Tag,
nachdem Knops ' sche Leute seine Preisherabsetzung
im Schaufenster bemerkt , habe Knopf die Kerzen
für 10 Pfg . angeboten , und als er auch diesen
Preis angenommen , sei die Manipulation fort-
gegangen auf 8 und 7 Pfg . Ein reeller und
ehrlicher Kaufmann könne unter solchen Ver¬
hältnissen nicht bestehen ; auf eine Weise müsse
der Verlust wieder herauskommen ; sei cs nicht
bei diesem , dann bei einem anderen Artikel.
Reelle Kaufleute könnten sich zu solchen Mani¬
pulationen aber nicht verstehen . Seitens der
Verteidigung wurde auf Freisprechung beider
Angeklagten angetragen . Der Gerichtshof fällte
wegen Mangels an Beweis ein freisprcchendes
Urteil gegen Knopf ; Geschäftsführer Wittkoffsky
wurde aber zu 150 Mark Geldstrafe und zu
den Kosten wegen Ueberlretung des § 4 des
Gesetzes über unlauteren Wettbewerb verurteilt.
In der Begründung des Urteils wurde von
Scheinmanövern , die das Publikum täuschen
sollen , gesprochen.

Deutsches Aeich.
Der neue Staatssekretär des Reichspostamts,

v . Podbielski  hat zwei Verfügungen er¬
lassen . In der einen wendet er sich gegen die
gebräuchliche weitschweifige Darstellung von amt-
lichen Vorgängen rc. und verlangt eine prä
zisere Fassung , in der anderen Verfügung be¬
kämpft er die Sitte , bei Beförderungen und
Auszeichnungen von Vorgesetzten die unter-
thänigsten Glückwünsche an die Betreffenden zu
richten.

Neue Aeußerungen des Fürsten
Bismarck  veröffentlicht die Wiener „Neue
Freie Presse " . . . . Man sprach über die
deutschen nationalen Eigentümlichkeiten . Der
Fürst bemerkte unter Anderem , die Deutschen
seien eigentlich immer noch eine Unteroffizier-
Nation , jeder sei auf die Tressen erpicht , durch¬
schnittlich habe jeder im öffentlichen Leben
Stehende nur das Maß von Selbstgefühl , das
seiner staatlichen Abstempelung , seinen staatlichen
Rang - und Ordensverhältnissen entspreche. Aus¬
nahmen seien rühmlich , aber selten . Weiter
führte der Fürst ans , daß die heutigen Parteien
in Deutschland doch kaum noch das vorhandene
Bedürfnis deckten , weil dies vorwiegend wirt¬
schaftlicher und sozialpolitischer Natur sei. Auch
auf den jüngsten Besuch des Vorstandes des
Bundes der Landwirte kam dabei die Rede.
Der Fürst bestätigte dabei , daß er seine lieber-
zeugung dahin zusammengefaßt habe , wenn man
etwas auf wirtschaftlichem Gebiet erreichen wolle,,
müsse man die politischen Unterschiede , die einst¬
weilen nicht in Betracht kämen , zurückstellen.
Die heutigen Konservativen finden nicht durch-
gehends die Billigung des Fürsten . „Die Ger-
lach und Stahl sind heutzutage nicht mehr an-
zutresfen . Die hatten wirklich noch ihre Ideale
vom konservativen Staatswesen und gingen

ihnen nach. Heutzutage hat die Streberei Alles
verdrängt , der eine will Beförderung in seinem
Amte , der andere wünscht eine höhere Ocdens-
klasse zu erhalten , der dritte erstrebt auf Wunsch
seiner Frau Einladungen zu Hoffestlichkeiten,
der vierte möchte dem Avancement seines Sohnes
förderlich sein u. s. f. Ich will nicht sagen,
daß diese Charakteristik auf alle Konservativen
im Lande zutrifft . Ich habe mehr die Führer
im Auge , die heutzutage einflußreicher sind , als
sie es jemals waren . Ueberhaupt muß man
zwischen den einzelnen Mitgliedern , die die
Fraktion bilden , und der letzteren als solcher
unterscheiden . Das ist so. wie es das bekannte
Wort ausdrückt , das einmal ein königlicher
Herr ausgesprochen hat , als er in kritischen
Zeiten unmittelbaren Verkehr mit Parlamen-
lariern gehabt hatte : „Wenn man mit dem
Einzelnen spricht , so ist es jedesmal ein ver¬
nünftiger Kerl , mit dem man sich verständigen
kann und mit dem auszukommen ist , sowie sie
aber zusammenkommen , sind es Racker ."

Die Schließung der Gieß ereien,  so¬
weit die Inhaber dem Verband Berliner
Metallindustrieller angehören , steht in Aussicht.
Es werden dadurch etwa 1500 Arbeiter mit
einem Schlage ihrer Stellungen verlustig gehen.
Begründet wird die Maßnahme mit dem in
voriger Woche ausgebrochenen Streik der Former
und Gießereiarbeiter bei der Firma Röfemann
und Kühnemann , wo wegen Verweigerung einer
Lohnerhöhung die Arbeit eingestellt und die
Sperre über den Betrieb seitens der Arbeiter
verhängt wurde.

Der Deutsche Tischlertag in Bremen
hat beschlossen, Lokalverbände der Arbeitgeber
zu gründen , um gegen Streiks gesichert zu sein.
Beim Streikausbruch sollen Listen angelegt wer¬
den , auf denen die Streikenden verzeichnet sind.
Kein Meister dürfe einen auf der Liste Stehenden
annehmen . Ein Antrag , beim Reichstage um
hohe Eingangszölle auf alle ausländischen Tischler¬
fabrikate zu petitionieren , wurde angenommen.

Berlin,  20 . Äug . Das „Kl . Journal"
meldet aus Lüttich : Zwei Radfahrer,
welche sich von hier nach Maastricht begaben,
wurden unterwegs ermordet und be¬
raubt.  Die Leichen wurden in einen Kanal
geworfen . Nach den Mördern wird gefahndet.

Darmstadt,  19 . Aug . Die Stadt¬
verordnetenversammlung bewilligte heute für die
durch die Ueberschwemmungen  in
Württemberg , Sachsen und Schlesien Geschädigten
5000 »fL.

Karlsruhe,  20 . Aug . Der Staats¬
anzeiger ordnet die Neuwahl von 31 Ab-
geordneten  an . Die Auflegung der Wähler¬
listen beginnt am 20 . September.

Württemberg.

Ulm,  20 . Aug . Im Laufe des gestrigen
Tages bis heute früh 8 Uhr sind hier 26 ' /,
Liter Regen  auf den gm gefallen , einer der
stärksten Niederschläge ds . Js . Die Temperatur
ist auf plus 8 Grad gesunken.

Oehringen,  20 . Aug . Gestern Nacht
zwischen 1 und 3 Uhr ist über unsere Stadt
und Bezirk ein schweres und langandauerndes
Gewitter  niedergegangen und hat die Gemüter,
mit Rücksicht auf jenes schwere Hagelgewitter
in der ersten Julinacht , in nicht geringe Auf-
regung gebracht . Der Blitz schlug in Dötten-
Weiler in ein Wohngebäude , jedoch ohne zu zünden.
Auch in Michelbach hat der Blitz in mehrere
Bäume geschlagen und solche beschädigt.

Eßlingen,  19 . Aug . Heute Nacht ist
dem Holzsäg - und Spaltmaschinendesitzer Albrecht
Gockeler von hier seine fahrbare Holzsägemaschine
im Werte von 1700 Mark , welche er hier in
derEisenbahnstraße stehen hatte , entwendet worden.

Rottweil,  20 . Aug . Schon seit längerer
Zeit wurde auS den Gewässern des Geheimen
Kommerzienrats v. Dutterhofer  Fische in
größerer Menge gestohlen . Letzten Sonntag
gelang es 4 Burschen aus Dceißlingen und
Schwenningen abzufassen , die die Fischerei regel¬
recht betrieben.

Maulbronn,  20 . Aug . Die Beerdig,
ung des aus dem Leben geschiedenen Oberamls-
richters Zeller  fand gestern Nachmittag unter

sehr zahlreicher Beteiligung von hier und aus¬
wärts statt . Der Tod hat in diesem Jahr unter
unserer Bevölkerung, ' insbesondere unter den
Beamten , eine überaus reiche Ernte gehalten.
Wir haben verloren : Oberamtsarzt Dr . Paulus,
Gerichtsnotar Grimm , Oberamtstierarzt a. D.
Rothsritz . den Herausgeber des Bezirksamtsblatts,
Buchdrucksreibesitzer Maier , Gerichtsdiener Frey,
Oberamtmann Müller und nun Oberamtsrrchter
Zeller.

Vom Hohenloh ' schen,  20 . August.
Auch nach neuem Haber steigert sich jetzt die
Nachfrage . Händler bewilligen durch ihre
Unterkäufer 6.20 —6.50 pr . Ztr.

Ausland.
Der Streit der Deutschen und

Tschechen in Böhmen  ist in letzter Woche
zu einem förmlichen Kriege ausgewachsen , bei
dem es Tode und Verwundete in erheblicher
Zahl giebt . Am letzten Sonntage kam es in
Scharka bei Prag zu argen Zusammenstößen
zwischen Deutschen und Tschechen. 3 deutsche
Komptoiristen wurden von Tschechen überfallen
und mißhandelt , einer derselben wurde eingeholt
und hundert Meter weit geschleift , angespuckt
und getreten . Einige Tschechen , welche den
Mißhandelten beschützen wollten , wurden gleich¬
falls verletzt . Die Wachleute , die von einem
Radfahrer herbeigerufen wurden , damit sie
intervenieren möchten , hat ein Trupp halb¬
wüchsiger Burschen beschimpft und mit Steinen
geworfen . — In den tschechischen Gasthäusern
Prags wurden die Wirte gezwungen , in deutscher
Sprache gemachte Bestellungen nicht zu berück¬
sichtigen und solche Gäste gar nicht zu bedienen.
Die Polizei beschäftigen jetzt 8 Fälle tschechischer
Ausschreitung in Gasthäusern . Die beschädigten
und mißhandelten Deutschen gaben an , sie seien
nur deshalb angegriffen worden , weil sie deutsch
gesprochen hätten . — Dabei wurde am Sonn¬
tage eine Deputation tschechischer Abgeordneter
vom Grafen Badeni empfangen , die Beschwerde
führten über die Vergewaltigung der tschechischen
Bevölkerung ! ? !

Dünkirchen,  19 . Aug . Der Kreuzer
„Bruix " , welcher gestern von hier ausgelaufen
war , um den Präsidenten Faure auf seiner Reise
nach Rußland zu begleiten , ist heute vormittag
mit gebrochener Kolbenstange und eingestoßenem
Zylinder hierher zurückgekehrt ; der Unfall wird
dem Eindringen von Wasser in den Zylinder
zugeschrieben . Der „Dupuy de Lome " wird in
See gehen , um den „Bruix " zu ersetzen.

Die Engländer  sind in großer Sorge
infolge der Vorgänge in Ostindien . Die Hindu
und die Muhamedaner daselbst sind offenbar ge¬
neigt , bei der ersten Gelegenheit die Fahne des
Aufstandes zu erheben und nun ist auch bereits
ein englisches Grenzfort an der afghanischen
Grenze von einer Freischarenadteilung , unter
Führung eines muyamedanischen Geistlichen,
nämlich des Molla von Hadda angegriffen wor¬
den. Die Engländer wollen den Emir von
Afghanistan dafür verantwortlich machen , daß
er die Bildung dieses Freischarenkorps nicht ver-
hindert habe . Wenn aber der Emir sich auf
die Hinterbeine stellt und sich in den Schutz
Rußlands begiebt , was leicht Vorkommen könnte»
so dürfen sich die Engländer sagen , daß die
Tage ihrer Herrschaft in Ostindien gezählt sind,
sie schicken Hals über Kopf aus allen indischen
Garnisonen Truppen nach dem Norden , aber
bei einem Landkrieg sind die Engländer den
Russen bei weitem nicht gewachsen.

Der in letzter Woche im nordwestlichen
Indien  an der afghanischen Grenze ausge-
orochene Aufstand der muyamedanischen
Stämme  gewinnt trotz einzelner Erfolge der
englisch-indischen Truppen an Ausdehnung und
kann , wenn er nicht bald unterdrückt wird , eine
groß : politische Beveutung für Englands Stell¬
ung in Asien erhalten . Die neuesten Meldungen
bekunden , daß der Stamm der Afridis das Thal
von Khyber entlang gegen Jamrud vorrückie,
während die Orakzais Damana bedrohen . Zwei
Abteilungen des Stammes der Mazazai haben
sich vereinigt , und bedrohen den Posten von
Paracjenar im Thale von Kuran . Die eng¬
lischen Truppenabteilungen , welche die vorge-
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schobenen Posten besetzt halten, haben den Befehl
erhalten, sich zurückzuziehen und sich auf das
Fort Bockhart zu konzentrieren, bis Verstärkungen
eingetroffen sind.

In Toulouse ist ein spanischer
Anarchist verhaftet  worden. Bei seiner
Durchsuchung wurden zwei Dolche und ein ge-
ladener Revolver gefunden. Er erklärte.
Schmuggler zu sein. Man glaubt, er habe
Spanien nach dem Attentate auf Canovas ver¬
lassen und sei mit gefährlichen Plänen nach
Frankreich gekommen. Jedenfalls scheint der
Mann, der Villanova zu heißen behauptet, ver¬
dächtig.

Die in letzter Zeit gerade in Spanien
sehr häufig vorkommenden anarchistischen
Verbrechen  haben die spanische Regierung
veranlaßt, ihre schon scharfen Ausnahmegesetze
gegen die Anarchisten noch mehr zu verschärfen.
Das neue Anarchistengesetz, welches die Regier¬
ung vorbereitet, enthält das Recht der Aus¬
weisung und Verbannung solcher spanischer und
ausländischer Anarchisten, welche kein direktes
Verbrechen begangen haben, aber verdächtig sind.
Nach den Aeußerungen des Herzogs von Tetuan,
des Ministers des Äeußeren, erscheint eine mter-
nationale Vereinbarung der europäischen-Staaten
gegen die Anarchisten aussichtslos.

Ueber eine Entgleisung  des Schnell¬
zuges Berlin-Rom wird folgendes gemeldet:
Als um 7 Uhr abends zwischen Blumau und
Bozen der dicht besetzte Courierzug den Blumauer
Tunnel passierte, stürzte eine Felsmasse auf das
Geleise. Die Maschine und fünf Waggons
erster und zweiter Klaffe entgleisten und stürzten
über die Höhe der Böschung auf die Eisackstraße.
Die Panik, welche unter den Passagieren aus¬
brach, war entsetzlich. Der Lokomotivführer
Neved, der Heizer Zughelli, der Postbeamte
Frank aus Innsbruck und der Postkondukteur
Meßmer aus Innsbruck wurden schwer verletzt;
einige Passagiere erlitten, soviel bekannt ist,
leichtere Verletzungen. Eine unten auf der
Straße gehende Frau, die sich retten wollte,
erlitt einen Beinbruch.

Warschau.  20 . Aug. Der Wiener
Neuen freien Presse wird von hier gemeldet:
In Komarow im Gouvernement
Lublin wurden 11 0 Häuser , darunter
das Rathaus , bei einem Brande ein¬
geäschert.  1800 Menschen sind obdachlos.
Der Schaden ist beträchtlich. Es liegt Brand¬
stiftung vor.

Aus Amerika.  Englische Kapitalisten
haben das Pianofortegeschäft  von
Steinway  in New-Iork für sechs Millionen
Dollars angekauft.

Unterhaltender Heil.
Der neue Hausgenosse.

Humoreske von Walter Schönau.
(Schluß.)

Ein paar Tage später, nachdem wir genug¬
sam erfahren, daß meine Wenigkeit nicht mehr
das Stadtgespräch bildete, sondern der Jako der
Frau Baumeister der Held des Tages war, be¬
gab ich mich wieder zu derselben und fand sie
in etwas deprimierter Stimmung. Auf meine
teilnehmende Frage erfuhr ich denn, daß Jako
noch immer nicht zu sprechen beliebe. Er glänzte
nach wie vor durch sein Pfeifen, mit dem er
schon allerlei Unheil angerichtet hatte. Der Herr
Baumeister harte nämlich die Gewohnheit, nicht
nur seinem Hunde, sondern auch den Bediensteten
seines Hauses zu pfeifen, wenn er diese zur
Stelle wünschte und zwar hatte er für jeden
ein besonderes Signal. Freund Jako, in löb-
lichem Eifer ahmte mit bewunderungswürdigem
Talent diese Signale nach und so kam es, daß
bald der Hausknecht oder das Dienstmädchen
hereingestürzt kamen oder wie eine Windsbraut
der krummbeinige Waldmann durch alle Zimmer
stürmte, alle drei in der festen Meinung, der
Herr habe ihnen gepfiffen. Am drolligsten ge¬
berdete sich der Hund, wenn er rasend vor Eifer
in's Zimmer gestürzt kam, aus dem er ganz
deutlich den Pfiff seines geliebten Herrn ver¬
nommen und dasselbe leer fand. Erst blieb er

verdutzt stehen und schnüfelte mit hocherhobener
Nase umher, um dann beschämt mit eingezogenem
Schwänze hinauszuschleichen, wenn er merkte,
daß er gefoppt worden war.

Zuerst wurde über diese Mißverständnisse
ebenso sehr gelacht, als die Kunst des Jako be¬
wundert; bald aber bekam das zum Narren ge¬
haltene Kleeblatt die Sache doch satt und wurde
ungemütlich, weil es durch mehrmaliges Nicht¬
erscheinen, als der Hausherr selbst gepfiffen, den
Zorn desselben heraufbeschworen. Der liebe
Jako wurde bald heimlich ein abscheuliches,
nichtsnutziges Vieh gescholten und dem Haus¬
herrn blieb nichts übrig, wollte er Frieden im
Hause haben, als seine altgewohnte Manier auf¬
zugeben und sich der elektrischen Klingel zu be¬
dienen, wenn er seine dienstbaren Geister brauchte.
Das war ja allerdings kein kleiner Triumph
für die Frau Baumeister, daß ihr Jako in so
kurzer Zeit ihrem Gatten eine Manier abgewöhnt,
welche ihr von jeher zuwider gewesen und gegen
welche sie seit 15 Jahren schon geeifert hatte,
ohne Erfolg zu haben, aber es änderte doch
nichts an ihrem Kummer, daß er eben noch
immer nicht sprechen wollte und auch gar nicht
besonders zuthunlich zu seiner Herrin war. Er
erlaubte ihr ja gnädigst, daß sie ihm das Köpfen
kraute und ihn mit Leckerbissen fütterte, aber
wenn sie ihn aus dem Käfig herausnehmen
wollte, hackte er sehr energisch nach ihrer Hand
und nun getraute sie sich schon gar nicht mehr
an ihn heran.

Ich tröstete sie, daß sich seine Sprödigkeit
mit der Zeit schon verlieren würde und da mir
diese Papagei-Komödie riesigen Spaß machte,
besuchte ich sie fast täglich.

So kam sie mir eines Morgens ganz auf¬
geregt entgegengestürztund führte mich in das
Eßzimmer, wo der Herr Baumeister eben sein
zweites Frühstück einnahm, während— ich traute
meinen Augen kaum— sich Freund Jako ge¬
mütlich auf seiner Schulter breit machte.

„Da schauenS ', das soll ein Damenfreund
sein, der die Herren net ausstehen kann," rief
halb lachend, halb weinend die kleine Frau und
zeigte auf den Papagei, der schnalzend und
girrend sein Frühstück aus des Baumeisters
Munde entnahm. —

Lachend reichte mir der Hausherr die Hand.
„Meine Frau ist eifersüchtig und Wald¬

mann nicht minder, ist das nicht zum totlachen?"
„Ich denk' gar net d'ran. eifersüchtig zu

sein und möcht' nur wissen, mit welchen Künsten
Du Dir Jakob's Herz erobert," schmollte die
Gattin.

„Künste habe ich gar nicht anwendcn
brauchen", verteidigte sich der Baumeister, „und
ist die Sache ganz einfach. Der Jako ist wahr¬
scheinlich eine Jakobine und meine Unwidersteh¬
lichkeit dem weiblichen Geschlecht gegenüber sollte
Dir doch bekannt sein."

„Da hört sich doch aber alles auf," schallt
empört die kleine Frau, „wenn das Malefiz-
Vieh auch noch Deine Eitelkeit bestärken will,
die wahrhaftig ohnehin schon groß genug ist!
und mich beißt der Kerl in den Finger, wenn
ich ihm zu nahe komme, und um das Maß voll
zu machen, werd' ich den infamen Köder hier
nicht los , denn seit mein Mann mit dem Jako
schön thut, weicht er mir nicht von der Seite.
Das hat mir grad' noch gefehlt. Jetzt werd'
ich sofort einen Brief an den Händler schreiben,
den der sich nicht hinter den Spiegel stecken
wird. Angesohlt hat er mich gehörig mit dem
Jako, denn grad' das Gegenteil thut er, als
wie er uns von ihm geschrieben und gesprochen
hat er noch kein Sterbenswörtel."

Und die kleine erboste Frau führte ihr
Vorhaben aus und einige Tage darauf kam sie
zu uns gelaufen, schon von Weitem eine Post¬
karte schwenkend.

„DenkenS ' nur, was das für eine schnurrige
Geschichte ist! Haben wir doch einen ganz
falschen Papagei bekommen! Der Händler ist
vereist gewesen, wie der Vogel abgeschickt worden
ist, und da hat seine Frau den Falschen einge¬
packt, der erst noch sprechen lernen soll und nur
pfeifen kann„ach wie ist's möglich denn."

„Aha," sagte ich. „Also nicht den Walzer

aus dem „Bettelstudenten" hat er damals
gepfiffen. mir kam es gleich etwas anders vor.
Nun tauschen Sie sich doch wohl den Papagei
gleich um?"

„O nein, den giebt doch mein Mann net
mehr heraus, er ist ja ganz närrisch auf ihn.
Aber er will mir nun den andern, den Damen¬
freund auch noch kommen lassen."

„Und was sagt Waldmann dazu?" fragte ich.
„O, der hat sich schon zufrieden gegeben.

Jako wirft ihm öfters Bisquit und Zucker her-
unter und das hat ihn versöhnt."

„Na, dann wünsche ich Ihnen viel Glück
zu dem Damenfreunde und wenn ich im Herbst
wieder hierher komme, soll mein erster Besuch
Ihnen gelten, damit Sie mir Ihren neuen
Hausgenossen vorführen können," erwiderte ich,
mich bei der drolligen Dame verabschiedend, da
ich am andern Tage schon abreisen mußte.

Im Herbst konnte ich meinem Versprechen
nicht Nachkommen, aber als ich nach Jahresfrist
wieder das kleine Städtchen und die liebens¬
würdige Frau Baumeister besuchte, da war
eitel Friede und Sonnenschein in ihrer Häus¬
lichkeit und die beiden grauen Ausländer hatten
sich prächtig eingewöhnt und pfiffen und schwatzten
den ganzen Tag und schimpften sich zum Gaudium
der Zuhörer gegenseitig wie ein paar Gassenbuben.

Jako Nr. 2 machte seinem Rufe als Damen¬
freund alle Ehre und hatte sich seine Herrin
weder über Sprödigkeit noch Schweigsamkeit zu
beklagen und das Ehepaar war selig im Besitz
ihrer kleinen Hausgenossen.

AuchS . . . . bcrg hatte sich über die beiden
Zugezogenen nicht zu beschweren, denn wenn sie
auch keine Steuern zahlten, so sorgten sie doch
unermüdlich für llnterhaltungsstoff und es gab
wohl keine Familie, in der man nicht von den
lustigen Schwänken der beiden grauen Gesellen,
welche bald allgemein Max und Moritz genannt
wurden, erzählte.

Der Prager Meteorologe Zeng er  pro¬
phezeit schwere Katastrophen für Ostfrankrcich,
Elsaß, Süddcutschland und Oesterreich in der
zweiten Hälfte des August. Hoffentlich behält
der Unglücksprophet nicht Recht; auch Falb hat
sich manchmal geirrt.

Telegramme.
Feiburg  i . Br., 20. Aug. Der Staats¬

ministerv. Marschall  ist heute, von Neuert-
heim kommend, von hier nach Berlin weiter gereist.

Bern,  20 . Aug. Das sehr rasche
Schmelzen des Schnees hat ein großes
SteigenderGewässerzur  Folge gehabt.
Im Berner Oberland ist der Verkehr  vielfach
unterbrochen.  In der vergangenen Nacht
herrschte im ganzen Gebirge bis aus eine Höhe
von 1000 Meter starker Schneefall.
Heute ist das Wetter bei stark abgekühlter
Temperatur aufgeheüt und jede weitere Gefahr
beseitigt.

Wien,  20 . Aug. Dem Wiener Corresp.-
Bureau wird aus Konstantinopel  gemeldet:
In dem Kohlenbergwerkvon Herdlkle  am
Schwarzen Meer hat eine große Schlägerei
zwischen Kurven und Montenegrinern  statt¬
gefunden, der viele Personen zum Opfer fielen.
Der Gouverneur ließ eine große Anzahl Monte¬
negrinern zu Schiff nach Konstantinopel bringen.

San Sebastian , 20. Aug. Angiulello,
der Mörder Canovas , ist heute Vormittag hin¬
gerichtet  worden . — Die Polizei in Bergara
hat einen ital . Anarchisten namens Giuseppe
Rossi verhaftet , welcher von den Behörden
Italiens , Frankreichs und Spaniens gesucht
worden ist. — Die Königin Regentin  hat
dem Kriegsminister Azcarraga  das Minister¬
präsidium definitiv übertragen . Veränderungen
des Kabinets wird derselbe nicht vornehmen.

London,  20 . August. Der Kreuzer
II. Klasse„Phaöton" ist in der letzten Nacht mit
dem Torpedojäger„Thrasher" 50 Meilen von
Plymouth entfernt zusammengestoßen.  Der
„Thrasher" hat ernstliche Beschädigungen er¬
litten. Sein ganzes Vorderteil ist vollständig
wrack geworden. Ern Mann wurde über Bord
geworfen und ist ertrunken.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Me eh in Neue nbürg.
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